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Deutſchland. 


Berlin, 4. März. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat den nach⸗ 
benannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen verliehen, und zwar: den rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Oberſten z. D. Ginz 
von Rekowski, bisherigen Commandeur des 2. Hannoverſchen Infanterie: 
Regiments Nr. 77; den rothen Adlerorden vierter Klaſſe: dem Kreisge⸗ 
richts⸗Rath von Spangenberg zu Bunzlau, dem Forſtmeiſter a. D. von 
Tilemann, genannt Schenck, zu Wetter im Kreiſe Marburg und dem 
e a. D. Groſch zu Hünfeld; den ee Kronenorden 

ritter Klaſſe: dem Forſtmeiſter a. D. Mergell zu Veckerhagen im Kreiſe 
Hofgeismar; den Adler der vierten Klaſſe des W € 
von Hohenzollern: dem Schullehrer, Organiſten und Cantor Freitag zu 
Mondpſchütz im Kreiſe Wohlau und dem Schullehrer und Küſter Maske zu 
rigom im Kreiſe Fürſtenthum; das Allgemeine Ehrenzeichen: dem Er⸗ 
zieber bei der Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt Nr. 5 zu Berlin, Chriſtian, Fried⸗ 
rich Brandin, und dem Chauſſee⸗Aufſeher Brandt zu Elſterwerda im Kreiſe 
Liebenwerda, jo wie die Rettungs⸗Medaille am Bande: dem Steinmetz 
Nicolaus Heil zu Bockenheim im Kreiſe Hanau und dem Maſchinenbauer 
Eduard G uſtav Gerſcha zu Barmen. 

Se. Maj. der König hat den Privat⸗Docenten Dr. Jürgen Bona Meyer 
hierſelbſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Uni⸗ 
verſität zu Bonn ernannt. ei 

Ihre Majeſtät die verwittwete Königin hat den Kammerherrn Grafen 
von Lüttichau an Stelle des verſtorbenen Oberſten Baron von Canitz zum 
Commiſſarius und Bevollmächtigten für die Königin Eliſabeth⸗Stiftung 
ernannt. 

Dem Kaufmann Wilhelm Auguſt Theodor Schröder zu Neuſtadt in 
Holſtein iſt Namens des norddeutſchen Bundes das Exequatur als Schwediſch⸗ 
Norwegiſcher Vice⸗Conſul daſelbſt ertheilt worden. 

[Schleſiſcher Provinziallandtag.] Ich ernenne auf den Bericht 
des Staats⸗Miniſteriums vom 2. März d. J. hiermit den ebe den 
Wirklichen Geheimen Rath Freiherrn v. Schleinitz zum Commiſſarius, den 
Herzog von Ratibor zum Marſchall und den Landes⸗Aelteſten der preuß. 
Ober⸗Lauſitz, von Seydewitz, zu deſſen Stellvertreter für den auf den 
15. März d. J. nach Breslau 2 Provinziallandtag des Herzog⸗ 
thums Schleſien, der Grafßggft latz und des N Oberlauſitz. 

Berlin, den 3. 8 868 ilhelm. 
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Der bisherige Bureau⸗Aſſiſtent Dühring iſt zum Geheimen expedirenden 
Secretär und der bisherige Geheime Kanzlei⸗Aſſiſtent Schröder zum Ge: 
heimen Kanzlei⸗Secretär ernannt. — Der Civil⸗Supernumerarius Julius 
Sturm iſt zum Geheimen Regiſtrator im Büreau des königl. Staats-Mini- 
ſteriums ernannt worden. — Der Advokat Wüſt zu Koblenz iſt zum An: 
walt bei dem dortigen königl. Landgerichte ernannt worden. 

Berlin, 4. März. [Se. Majeſtät der König] empfing heute 
den commandirenden General des 1. Armee⸗Corps, General der In⸗ 
fanterie Vogel v. Falckenſtein, nahm den Vortrag des Cioil⸗Cabinets 
entgegen und ertheilte dem britiſchen Botſchafter Lord Loftus, ſowie dem 
däniſchen Geſandten von Quaade Audienzen. s 5 } 

[Ihre Majeſtät die Königin! beſichtigte die Mädchen⸗Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtalt in Goßner's Haus und das Krankenhaus Bethesda. 

[Se. königl. Hoheit der Kronprinz] empfing geſtern den 
Schloßhauptmann v. Dachröden, den Major Schulz vom königlichen 
Kriegsminiſterium, den Proſeſſor Conrad aus Düſſeldorf, eine Deputa⸗ 
tion aus Jarmen in Pommern, nahm militäriſche Meldungen entgegen 
und wohnte Abends der Vorſtellung im Opernhauſe bei. — Ihre Maj. 
die Königin ſtattete um 2 Uhr einen Beſuch im kronprinzlichen 
Palais ab. g f (St.⸗A.) 

[br. v. Daniels .] Heute Früh iſt der Ober⸗Tribunals⸗Rath, 


Profeſſor der Rechte Dr. v. Daniels, Mitglied des Herrenhauſes, als 


Kronſondieus, ganz plötzlich im 68. Lebensjahre geſtorben. 


2 Berlin, 4. März. [Die Reife des Prinzen Napoleon.] 
Der Prinz Napoleon macht nur zu ſeinem Vergnügen eine Reiſe nach 
Deutſchland, fo berichtet die „France“. Das von Herrn Laguerroniere 
geleitete Hofblatt weiß ganz genau, was in den Tuilerieen geſagt wird 
und was nach den Wünſchen der Tuilerien in der Preſſe geſagt wer⸗ 
den ſoll. Uebrigens iſt ja durch den Vergnügungszweck der Wunſch 
nach Belehrung keineswegs ausgeſchloſſen, und in letzterer Beziehung 
dürfte für franzöſiſche Reiſende Deutſchland in feinen gegenwärtigen 

erhältniſſen ganz beſonders beachtenswerth ſein. Wenn daher der Prinz 
Napoleon auch von ſeinem kaiſerlichen Vetter mit keiner ſpeciellen po⸗ 
litiſchen Miſſion beauftragt fein ſollte, fo wird es doch jedenfalls dem 
Herrſcher der Franzoſen erwünſcht fein, durch die Eindrücke und Be: 
obachtungen eines vertrauten Berichterſtatters über die Zuſtände und 

timmungen in Deutſchland Aufſchluß zu erhalten. Für ſolche Zwecke 
allgemeiner Information iſt die Perſönlichkeit des Prinzen offenbar nicht 
ſchlecht gewählt. Prinz Napoleon iſt eben ſo wenig mit dem Pro⸗ 
gramm irdend einer franz. Partei, wie mit der Politik des Tuilerien⸗Ca⸗ 
binettes ſolidariſch verbunden. Schon dadurch, wie durch feine an vielſeiti⸗ 
gen Umgang gewohnte Lebensweiſe, find ihm die Quellen mancher Kreiſe 
zugänglich gemacht, welche anderen mehr ſpecifiſchen Elementen der diploma: 
tiſchen Welt und der Hofregion unnahbar erſcheinen. Außerdem liegt 
für den Kaiſer eine große Bequemlichkeit darin, daß die Aeußerungen 
des Prinzen in keiner Weiſe bindend oder verpflichtend für das Tuilerien⸗ 
Cabinet find: Jedenfalls wird der Prinz vollſtändigere und vielſeitigere 
Beobachtungen nach Frankreich heimbringen, als der Kaiſer von ſeiner 
Reiſe nach Salzburg. Der faſt ausſchließliche Verkehr mit Freiherrn 
v. Beuſt hat unmöglich dem Kaiſer ſo viel genaue Information zu⸗ 
führen konnen, als der Prinz durch den größeren Umfang ſeiner Reiſe 
und ſeines Verkehrs gewinnen wird. Es gilt für gewiß, daß Berlin, 
Stuttgart und Wien als Hauptpunkte auf der Reiſeroute des Prinzen 
bezeichnet ſtehen. Bis jetzt war der Prinz Napoleon mit ſeinen indi⸗ 
viduellen Anſichten für den Sieg der Nationalitäts. Idee eingetreten, 
zwar in erſter Linie für Italien, aber zugleich auch aus richtiger Schätzung 
des verwandten Verhältniſſes für Deutſchland unter der Führung Preu⸗ 
ßens. Hoffentlich wird der Napoleoniſche Touriſt aus ſeiner jetzigen 
Reife die Ueberzeugung ſchoͤpfen, daß die nationale Idee in Deutſchland 


eine Macht ift, die als Bundesgenoſſin hohen Werth hat und vor keinem 


auswärtigen Gegner zurück weicht. 

Königsberg, 3. März. [Der Tophus.] Die „K. H. 3.“ 
ſchreibt: „Wir geben hiermit dem Gefühle der Trauer und des tiefiten 
Schmerzes Ausdruck über den vor wenigen Tagen erfolgten ſchnellen 
Hingang zweier junger Königsberger Aerzte, welche der Tod mitten in 
ihrem ehrenvollen Berufe weggerafft hat. Es ſind dies die Doctoren 
der Medicin Hugo Humelet, Aſſiſtenzarzt im hieſigen Hebammen⸗In⸗ 
ſtitut, der am ambulanten Scharlach ſtarb, und Heinrich Crüger, der 
vor Kurzem nach Mehlſack zur Behandlung der dortigen Typhuskranken 
gegangen war und der Epidemie ſelbſt erlag“. — In Stallupönen iſt 
am 28. v. M. am Typhus auch der kgl. Landrath des dortigen Kreiſes, 
Er fiel als ein Opfer in der Erfüllung ſeines 
Berufes. 5 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Graudenz, 4. März. (In Folge ſtarken Eisgangesj iſt die 
Verbindung mit dem jenfeitigen Weichſelufer unterbrochen. 

Thorn, 4. März. [Die Ueberſchwemmung der Weichſel] 
wächſt. Waſſerſtand 17 Fuß 8 Zoll (1?/, Fuß höher als der Sommer⸗ 
waſſerſtand.) Die Weichſelbrücke hat ſich in der Mitte geſenkt und iſt 
nur für Fußgänger paſſirbar. Eisgang gering. 

Hamburg, 4. März. [Wahl.] Bei der geſtern ſtattgehabten 
Wahl zum norddeutſchen Reichstag wurde der Kaufmann M. W. 
Hinrichſen mit 1412 von 1443 Stimmen gewählt. f 

Hamburg, 4. März. [Prinz Napoleon.] Die „Hamburger 
Nachrichten“ enthalten ein Wiener Telegramm vom geſtrigen Datum, 
demzufolge auch in Wien der Beſuch des Prinzen Napoleon ange: 
meldet ſei. Der Beſuch werde wahrſcheinlich nach dem in Berlin zu 
machenden erfolgen. 

O Dresden, 3. März. (Landtagsvorlagen. — Ein 
Duell.] Jemehr das Land nach einer anderen Vertretung ſich ſehnt, 
um fo weniger ſcheint die Regierung geneigt zu fein, die Dafeinsfrift 
der Ständeverſammlung abkürzen zu helfen, denn täglich gehen immer 
wieder neue und nicht gerade unbedeutende Vorlagen ein. Das Juſtiz⸗ 
miniſterium eutwickelt hierbei die größte Thätigfeit, denn außer den Ent: 
würfen für Einführung der Schwurgerichte, Aufhebung der Todesſtrafe 
„c. find jetzt abermals zwei Decrete von Wichtigkeit an die Kammern 
gelangt. Das eine betriſſt eine Abänderung der jetzigen Concurs⸗ 
Ordnung und liefert gleichzeitig den Beweis, daß die Regierung ihren 
früher geltend gemachten Grundſatz, mit der Particulargeſetzgebung der 
Bundesgeſetzgebung nicht vorzugreifen, aufgegeben hat. In den Mo: 
tiven zum Entwurf entſchuldigt man dies damit, daß die Bundesgeſetz⸗ 
gebung wohl noch eines Zeitraumes von mehreren Jahren bedürfen 
werde, um an eine Concursordnung Hand anzulegen. Die zweite Bor: 
lage beabfichtigt, bei bezirksgerichtlichen Strafſachen die Mitwirkung von 
Schoͤffen einzuführen, womit für die zweite Inſtanz die Erörterung 
des Thatbeſtandes in Wegfall gebracht werden ſoll. In den Motiven 
ſagt die Regierung: Wenn man in der Zuziehung der Geſchworenen 
eine Verbeſſerung der Rechtspflege erblickt und überhaupt in der Mit⸗ 
wirkung des Laienelementes bei der Entſcheidung der Strafſachen ein 
anregendes, lebensfriſches und Vertrauenerweckendes Element findet, fo 
liegt die Frage nahe, ob es nicht angemeſſen ſei, dieſe Mitwirkung noch 
in ausgedehnterer Weiſe, als dies bei der Beſchränkung der Schwur⸗ 
gerichte auf einzelne Klaſſen von Verbrechen der Fall iſt, eintreten zu 
laſſen. Die Erfahrungen, welche man in anderen Ländern damit ge⸗ 
macht, ſind außerordentlich günſtig. Insbeſondere haben die Richter 
ſelbſt ihr ein ſehr gutes Zeugniß ausgeſtellt und es genießen dieſe Ge⸗ 
richte ein großes Vertrauen im Volk. Ein Moment tritt bei dem In⸗ 
ſtitute der Gerichtsſchöffen beſonders in den Vordergrund, welches aller: 
dings eine weſentliche Abweichung von der Eigenſchaft des Schwur⸗ 
gerichts enthält, andererſeits aber gerade zu denienigen Eigenheiten des 
Schöſſengerichts gehört, welche die günſtigen Erfolge deſſelben herbeige⸗ 
führt haben. Es iſt dies die Verbindung der Schöffen und des Rich⸗ 
ters zu einem Gerichte und zu untheilbarer Arbeit. In dieſer 
Verbindung liegt die Moglichkeit des gegenſeitigen unbeſchränkten und 
völlig freien Austauſches der bei der Verhandlung gemachten Wahrneh⸗ 
mungen und gewonnenen Anſichten und ſomit des vollſtändigen Durch⸗ 
dringens und gegenſeitigen Ergänzens des richterlichen und des Laien⸗ 
elements. Es iſt das Erkenntniß des Gerichts in Wahrheit das Er⸗ 
kenntniß eines Collegiums, hervorgegangen aus einer und derſel⸗ 
ben Berathung und daher in ſich bereits ein harmoniſches Ganzes. 
Die gemeinſame Berathung läßt die vollſtändige Entwickelung des Laien⸗ 
elementes, wie andererſeits die Befruchtung deſſelben durch das richter⸗ 
liche Element zu, und erfüllt ſomit dasjenige Erforderniß, deſſen gebd: 
rige Befriedigung die vorzüglichſte Aufgabe der auf die Geſchworenen⸗ 
gerichte bezüglichen Reformvorſchläge mit Recht geweſen iſt.“ — Die 
künftigen Bezirksgerichtshöfe ſollen aus 3 Richtern und 4 Schöffen zu: 
ſammengeſetzt ſein. — Dieſer Tage duellirten ſich hier zwei Polen aus 
einem bis jetzt noch unbekannten Grunde. Dem einen der Duellanten 
wurde vom Gegner das Knie durchſchoſſen, in Folge deſſen eine Am⸗ 
putation des Beines bereits ſtattgefunden hat. 

Oeſterreich. 

Wien, 4. März. [Die Pforte. Die confeſſionelle 
Frage.] Die heutigen Morgenblätter melden übereinſtimmend, daß 
die Pforte entſchloſſen ſei, zur Verwaltung Candias einen chriſtlichen 
Gouverneur oder Hospodaren zu ernennen. — Der heutigen „Preſſe“ 
zufolge hätte der Kaiſer vor ſeiner Abreiſe nach Ofen die Anträge des 
cisleithaniſchen Miniſteriums betreffs der confeſſtonellen Fragen genehmigt. 

talien. N 

Neapel, 29. Febr. [Camorra der Wechsler.] Wir haben 
eigentlich in dieſem Jahre gar keinen Carneval gehabt. Keine Masken, 
feine Bouquets, keine Confetti. An Stelle des Carnevals hatten wir 
eine Art Aufſtand wegen des Agio's der Kupfermünzen. Seitdem die 
Bank aufgehört hat, die Zwangscours⸗Billets mit einem Verdienſte 
von 2—3 pCt. gegen Bronce einzulöſen, hatte ſich eine Camorra ge: 
bildet, eine Vereinigung von Privatwechslern, welche das Agio der 
Bronce bis auf 10 und 12 pCt. trieben. Täglich verlor jeder Ein⸗ 
wohner hierdurch mindeſtens 10 Centeſimi, d. h. fo viel, wie Macca⸗ 
roni für einen ganzen Tag koſten. Daher der Aufſtand. Auf dem 
Mercato und auf dem Pendino ſtürzte die Menge ſich auf die Wecholer⸗ 
buden, plünderte fie, ſchlug die Beſizer u. . w. Die Polizei mußte 
einſchreiten und Verhaftungen vornehmen. Nun hat die Bank wieder 
begonnen, das Papier mit 2% oder 3 pCt. Nutzen gegen Bronce ein: 
zuwechſeln. Man ſagte, daß die Camorra der Wechsler bisher durch 
Leute von ſehr hohem Range unterſtützt wurde. Es iſt dies bei den 
hieſigen, gräulich verkommenen Zuſtänden ſehr leicht möglich. 

[Verſchiedenes.] Es ift hier jetzt eine Subſeription für die acht 
unglücklichen Familien, deren Ernährer in dem Unglücke des Quais 
Santa Lucia umgekommen ſind, eröffnet worden. Aber das Er⸗ 
trägniß iſt bis jetzt nicht bedeutend; kein einziger vornehmer Name ſteht 
auf der Liſte. — Der Prieſter Rinaldi, welcher der Chef des Ge⸗ 
richtes der beſtändigen Legation in Sieilien iſt, hat dem Papſte geant⸗ 
wortet: „er werde ſeinen Poſten bewahren, ohne Furcht vor Excom⸗ 
municationen, die jedem Rechte zuwider wären“. 

Frankreich. 

* Paris, 2. März. [In der heutigen Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers], zu welcher der Zudrang ein ungeheurer war, 
führte der Vice⸗Präſident Dumiral den Vorſitz. — Herr Havin 
verlangt das Wort über das Sitzungs⸗Protokoll. Jerome David, 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Donnerstag, den 5. März 1868. 


der Vice⸗Präſident, welcher am 24. v. Mts. durch fein Auftreten den 


gewaltigen Sturm hervorrief, ſteigt von feinem Sitze herunter und 
nähert ſich der Redner⸗Tribüne, auf welcher ſich Havin befindet. Im 
Augenblicke, wo Havin das erſte Wort ſagt, entſteht ein furchtbarer 
Tumult. 

Ollivier: Sie haben den ven 10 8 angehört, Sie müſſen auch 
die Vertheidigung anhören. (Die äußerſte Rechte macht nun einen ſolchen 
Lärm, daß man Havin nicht derſteht. Der Ruf: Schluß der Debatte! wird 
wahrhaft geheult. Es iſt eine höͤchſt ſeandalöſe Scene.) 27 

Jules Favre ſteht aufrecht auf ſeinem Sitze, mit Wia 
nen Händen und wirft höchſt verächtliche Blicke auf die 1 er 
Lärm wird immer furchtbarer; man konnte glauben, man befände ſich in 
einem Volkstheater, wo die Gamins de Paris in Aufruhr find. Es fehlten 
nur die faulen Aepfel und die Orangenſchalen, die dort bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten auch eine Rolle ſpielen. 5 

Havin und der Präfident wechſeln höͤchſt lebhafte Worte; erſterer ver⸗ 
laßt die Tribüne. \ 

ul. Simon verlangt das Wort im Namen Havin’s. f 
Präſident: Aber Herr Habin hat freiwillig die Tribune verlaſſen. 
Havin beſteigt von Neuem die Tribune und bleibt auf derſelben mitten 
im Lärm. Nach vielen fruchtloſen Verſuchen gelingt es dem n 
ſich verſtändlich zu machen, und er erklärt von Neuem, daß Herr Havin auf 
das Wort verzichtet habe, erſucht ihn indeſſen, es wieder zu ergreifen. 

Bei den erſten Worten Hapin's beginnt der Tumult von Neuem und 
noch furchtbaxer, wie vorher. Die ganze Majorität erhebt ſich und verlangt 
mit wildem Geſchrei den Schluß. Es kommt darüber zur Abſtimmung und 
der Schluß wird angenommen. Havin verläßt die Redner⸗Tribüne. 

Jul. Simon ergreift das Wort, um über das Reglement zu ſprechen; 
er erinnert an den Zwiſchenfall vom letzten Montag; er ſchließt daraus, 
daß nach demſelben die Kammer hätte conſultirt werden müſſen. Die Auf⸗ 
regung in der Kammer iſt furchtbar. Aber auch außerhalb der Kammer 
herrſcht keine geringe Aufregung. Der ganze Quai vor der Kammer iſt mit 
Leuten bedeckt, die auf's angelegentlichſte discutiren. 

Herrn Jules Simon antwortet Jerome David. Derſelbe erklärt, 
daß er ſeine Pflicht mit der Zuſtimmung der Kammer erfüllt habe (die Ma⸗ 
jorität antwortet mit formidablen „Ja's“), daß er die Kammer nicht conſul⸗ 
tirt habe, weil nichts mehr auf der Tagesordnung geſtanden und er keinen 
e Präcedenzfall habe herbeiführen wollen. 

ules 
der Yrafident gegen das Reglement und ganz willkürlich vorgegangen ſei. 
Wenn dies eine Kammer geſtatte, ſo handle ſie gegen ihre Würde. (Sturm.) 
Jerome David unterbricht den Redner, indem er ausruft, er habe 


nicht gegen ſeine Würde gehandelt. ! la 
Jule erſoͤnlichen far in die Sache 


es Simon erklärt, daß er keine 

einführen und den Zwiſchenfall nicht noch leidenſchaftlicher machen wolle. 
Wenn aber eine Kammer — fügt er hinzu — die Willkür geſtatte, ſo han⸗ 
dele ſie gegen ihre Würde. - 
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Simon ergreift nun nochmals das Wort, um darzuthun, daß 
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Hier geht nun der Sturm von Neuem los. Die Majorität heult wieder. 


Von beiden Seiten fallen die ſchärfſten Worte; der Lärm iſt aber ſo ſtark, 
daß man faſt nichts verſteht. Endlich wird die Ruhe wieder hergeſtellt, und 
Nogent St. Laurent lieſt die neun Artikel des Preßgeſetzes vor, die mit 
dem, was der „Etendard“ darüber brachte, übereinſtimmen. Die Discuſſion 
über dieſelben wurde auf nächſten Mittwoch vertagt. 


ie Kammer trennte ſich in großer Aufregung. Auf den Quais waren 


über 5000 Perſonen verſammelt, um den Schluß der Sitzung abzuwarten. 
Zu Demonſtrationen kam es jedoch nicht. : ; >, 
In der heutigen Sitzung wurde auch der 8 über das Recrutirungs⸗ 
geſeß (man verlangt bekanntlich 100,000 Mann) niedergelegt. . 5 
g [ottivier und Granier de Caſſagnac.] Die Bppoſttionsblötter 
ſcheinen dem perfiden Gebaren des erbärmlichen „Pays“ ein Ende machen 
zu wollen. Sie haben nämlich daſſelbe auf gerichtlichem Wege auffordern 
laſſen, die Papiere, welche es angekündigt hat, ohne Verzug zu veröffent⸗ 
lichen. Es ſteht zu hoffen, daß Caſſagnac endlich die lange verdiente Züch⸗ 
tigung erhalte. In dieſer Hinſicht iſt noch folgender Zwiſchenfall zu erwäh⸗ 
nen: Granier de Caſſagnac ging vorgeſtern im Salle des pas perdus nlit 
wildem Gebaren auf Ollivier zu. Letzterer zog ſofort ſeinen Revolver, den 
er bekanntlich jetzt immer bei ſich trägt, aus der Taſche und hielt ihn auf 
Caſſagnac mit den Worten: „Ich ſchieße!“ Caſſagnac war darüber ſo be⸗ 
troffen, daß er bleichen Angeſichts aus dem Saal hinauslief. Die Perſonen, 
welche im Saale anweſend waren, machten zuerſt ernſte Geſichter, aber ſie 
lachten hell auf, als Ollivier (er hatte iedoch die Vorſicht, das Verſäumte 
nachzuholen) ihnen erklärte, daß er vergeſſen habe, ſeine Waffe zu laden. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff ſchen Telegraphen⸗Bureau. 
Berlin, 5. März. Prinz Napoleon traf geſtern Abend 9½ Uhr 
ein und wurde von Benedetti empfangen. 
Florenz, 4. März. Nachrichten aus Rom melden, daß Mon⸗ 


ſignore Bonaparte und acht andere Prälaten am 13. d. M. zu Car⸗ 


dinälen ernannt werden ſollen. Die Inveſtitur würde am 16. d. M. 
ſtattfinden. Man verſichert, der Kaiſer Napoleon habe die bevorſtehende 
Ernennung Monſignore Bonaparte's mit großer Befriedigung aufge: 
nommen und erklärt, die Koſten der Weihe und der Inſtallation ſeines 
Vetters tragen zu wollen. — Die gelehrten und Künſtler⸗Geſellſchaften 
in Rom werden einen Trauergottesdienſt für den verſtorbenen König 
Ludwig J. von Baiern im Pantheon veranſtalten. 


Florenz, 4. März. Die baierſche Regierung hat die Mittheilung f 


hierher gelangen laſſen, daß ſie dem zwiſchen Italien und dem nord⸗ 
deutſchen Bunde abgeſchloſſenen Handels⸗ und Schifffahrtsvertrage bei⸗ 
trete. — Der preußiſche Kriegsminiſter General v. Roon wird dem⸗ 
nächſt hier erwartet. g 

Nizza, 4. März. Die Leichenfeierlichkeit für den verſtorbenen Kö⸗ 
nig Ludwig von Baiern wird morgen durch den Biſchof in Gegenwart 


des Generals Reille, als Bevollmächtigten des Kaiſers Napoleon, und : 


einer Deputation des Münchener Hofes vollzogen werden. Die Leichen: 
feierlichkeiten in München finden am Montag ſtatt. 

Paris, 4. März. „Etendard“ ſchreibt: Frankreich und Rußland 
haben angeſichts der traurigen Lage, in welcher fi die kretenſiſchen 
Flüchtlinge in Griechenland befinden, beſchloſſen, in der Folge keine 
Flüchtlinge mehr nach dem Feſtlande überzuführen. 

Die Zeitungen „Liberté“, „Opinion nationale“, „Siecle“, „Jour⸗ 
nal des Debats“ und die „Revue des deux mondes“ haben das „Pays“ 
ermächtigt, die ſie betreffenden Schriftſtücke aus den nachgelaſſenen Pa⸗ 
pieren La Varenne's zu veröffentlichen und formell auf etwaige Ans 
ſtrengung eines Proeeſſes wegen dieſer Veröffentlichung verzichtet. 

Der „Abend⸗Moniteur“ conſtatirt nochmals in ſeinem Bulletin den 
günſtigen Eindruck, welchen die preußiſche Thronrede ſowohl in Preußen 
ſelbſt als auch im Auslande hervorgerufen hat, und fügt hinzu, die 
Thronrede gebe Zeugniß von der verſöhnlichen Geſinnung des Königs 


Wilhelm, ſowie von der Genugthuung, mit welcher die allgemeine 


europäiſche Lac den König erfülle. 
Paris, 4. März. Geſeßgebender Körper. ö 
d’Eijtourmel (Peronne) wird für ungiltig erklärt. Das Haus tritt in die 
Berathung des Contingents⸗Geſetzes. Picard beleuchtet die Beziehungen 
Frankreichs zu den fremden Mächten. Der Staatsminiſter Rouher erwidert, 
die auswärtigen Beziehungen Frankreichs ſeien vo „Die Wolten, 
welche au 15 geſchienen und zu verſchiedenen beunruhigenden Gerüch⸗ 
eranlaſſung gegeben hatten, ſeien vollſtändig verſchwunden. 
» 4 
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Darauf wird die Generaldiscuſſion des Contingentgeſetzes 
Nachdem Magnin beim Beginn der Specialdiscuſſion die 


22 
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Niel das Wort. 
Paris, 4. März, Abends. Legislative. Rede des Kriegsminiſters. 


Die Oppofition wird den Angriff auf die neue Militär⸗Organiſation 
bald bedauern. Die Organijation iſt für das Land ein Pfand der 
Sicherheit, für die Bevölkerung milder und auch ökonomiſcher als die 

frühere. Im nächſten Frühjahr wird die ganze Armee das neue Ge⸗ 
wehr haben, welches unter den vorhandenen das vollkommenſte iſt. Alle 
Maͤchte werden in Folge deſſen die Bewaffnung umformen müſſen. 
Frankreich hat dann einen zweijährigen Vorſprung, was Angeſichts der 
in Europa vollzogenen Ereigniſſe viel iſt; gedeckt durch die ſtarke Or⸗ 
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ganiſation, kann ſich das Land in Sicherheit den Arbeiten des Friedens 
überlaſſen. 

2 Hierauf wurde das Amendement mit 220 Stimmen gegen 29 Stim⸗ 
men verworfen. Das Amendement Hollez⸗Claporede gleichfalls ver⸗ 
* worfen. Das Amendement Tillaecourt, bezweckend die Beſtimmung der 
Militärgeſetze, welche das Militärmaß auf 1 Metre 55 herabſetzt, auf 
5 die Freiwilligen und die Stellvertreter anzuwenden, wird ungeachtet des 
Widerſpruches Niels mit 122 gegen 104 Stimmen in Erwägung ge: 
nommen. s 5 

3% Das Amendement Lebreton, bezweckend die Contingente der Oft: 


N 


Ardennen, der Meuſe und der Vogeſen als Bergjägerbataillon zu or⸗ 
ganifiren, wurde verworfen. Morgen Fortſetzung der Berathung des 
Preßgeſetzes. . 

Bern, 4. März. Der Bundesrath hat die Vertreter zu den am 
15. d. beginnenden Conferenzen behufs Abſchluſſes eines deutſch⸗ſchwei⸗ 
zeriſchen Poſtvertrages ernannt. Es ſind dies Landammann Dr. Heer, 
und die Ober⸗Poſtſecretäre Steinhäuſerlein und Fuchs. 

London, 4. März, Nachts. Die Regierung veröffentlicht folgende 
Depeſche aus Ategerat: Sämmtliche Gefangenen waren am 17. Febr. 
wohlbehalten in Magdala, Theodor unterwegs dahin, Menelek ' rückt 
angeblich abermals Theodor entgegen. d l 

Liſſabon, 4. März. Die preußiſche Brigg „Rover“ iſt heute von 
hier in See gegangen. g ö ö 
Petersburg, 4. März, Abends. Die Zollcommiſſion beſchloß die 
Beſteuerung der Maſchinen nach den Kategorien von 25 bis 150 Ko⸗ 
peken per Pud. Die Wertbzölle auf Tiſchzeug und Drillſtoffe wurden 

aufgehoben. a 
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Br Washington, 3. März. Die Anklagearttkel gegen Johnſon wer: 
den Mittwoch vom Repräſentantenhauſe an den Senat gelangen. 
= Die Inſurrection in Jucatan iſt beendet. Der Führer wurde von 


den Juariſten getödtet. - (T. B. f. N.) 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. März. [Katholiſcher Volks verein] In der ge⸗ 
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Vereins zur Vertheilung 1 werden. Endlich empfiehlt er noch den 
HDBroſchüren⸗Cyclus für die Katholiken, Deutſchlands.“ — Hierauf b eant⸗ 
. worte Hr. Pfarrer Dr. Wick einige im e vorgefundene Fragen. 
Demnächſt hielt Hr. Religionslehrer Dr. Weber den in einer heren 


de 
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Die es gäbe Naturforſcher, die unter dem Namen der ee bekannt 
5 8 Es und welche jene Lehren der Kirche als bloße Phantaſie 


. 


wenn er er ht Grunde. 


725 aniſirtes Thier und ſtehe auf der Stufenleiter der Ale auf der höchſten 
Br Epize. Es ſei klar, meint Redner, daß mit ſolchen Anſichten Niemand ein 
wahrer Chriſt, am allerwenigſten ein katholiſcher Chriſt ſein könne und da 

derartige Anſichten ſich nicht ders in den Winkeln hielten, ſondern erſt neuer⸗ 
dings ein den Vote men derſelben ſie in verſchiedenen deutſchen Städten 
in öffentlichen Vorleſungen zu beweiſen geſucht habe, ſo ſei es an der Zeit 


und in der O 
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lichen Seele zuſammenzuleben, viel complicirter, großartiger geſtaltet. 
die Natur er 
birn mancher 
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Naturwiſſenſchaft ſage nun weiter, es laſſe ſich 
Ki hate des Menſchen analoge Fähigkeit beſitzen, fie 


Be 
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fſrſcher wurden 
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ter Schluß. Zu meinen, daß, weil in dem 


EB: 


Contingents auf 80,000 Mann gefordert, nimmt der Kriegsminiſter Marſchallf je 


April 179 Br., 


„wenn man es da die Müller nur für ihren Bedarf kaufen; nur % a 


n . 


8 2 55 


eſchloſſen. ne ſich unmöglich zu ſolchen bekennen, bes i 
gi hen = 5 Al : Gar 0 ſolchen Lehren bekennen, weil ſie jeves vernünftige 


lügen. Habe ihm doch neulich ein Belenner der⸗ 
lben gejagt: „Beweiſen kann ichs nicht, aber ich glaube es doch!“ Wolle 
man den Beweis führen, ſo müſſe 1) gezeigt werden, wie denn das Thier 
zu ſeinen Vorſtellungen komme, welche f 
damit es Vorſtellungen von äußeren Gegenſtänden habe; 2) wie das menſch⸗ 
liche Denken beſchaffen ſei, wie es zu Stande komme und wie dieſes com- 
plicirte Denken, das Himmel und Erde umfaſſe, möglich ſei, wenn es nur 
eine Weiterbildung der thieriſchen Vorſtellungen ſei: Einen ſolchen Beweis 
aber werde man in alle Ewigleit ſchuldig bleiben. (Beifall.) Er ſchließe mit 
der Hoffnung, daß keiner aus der Verſammlung ſich jemals zu ſolcher Lehre 
des Materialismus werde hinüberziehen laſſen, ſondern an der erhabenen 
Lehre der Kirche vom Menſchen feſthalten werde, daß derſelbe aus Leib und 
Seele beſtehe und zu einem ewigen Leben berufen ſei, (Lebhafter Beifall.) 
Nach dieſem Vortrage und einigen weiteren Mittheilungen des Vorſitzen⸗ 
den wird die Verſammlung geſchloſſen. 


m. Breslau, 5. März. [Alarmirung.] Als geſtern Abend in der]! 


9. Stunde die Hauptfeuerwache kaum nach dem Grundſtücke Nicolaiſtraße 
Nr. 44 abgerückt war, woſelbſt in einem ruſſiſchen Schornſtein der Ruß zum 
Brennen gekommen, sing die Meldung von dem Ausbruch eines 2. Feuers 
ein, welches in Gabitz ſein ſollte. Die dorthin abgerückten Fahrzeuge und 
Mannſchaften konnten aber auf den bezeichneten Brandſtätten eine Feuers⸗ 
gefahr nicht wahrnehmen und kehrten daher bald wieder zurück. 


[Notizen aus der Provinz.] * Görlitz. Unſer „Anzeiger“ meldet: 
Herr Miniſter v. Carlowitz hat ſich durch Geſundheitsrückſichten genöthigt 
geſehen, ſein Mandat zum 9 niederzulegen. 5 

Glogau. Der „Niederſchl. Anz.“ berichtet: Durch die Energie eines 
Mädchens iſt am Dinstag ein Unglücksfall, welcher durch Petroleum ent⸗ 
entſtanden, verhütet worden. In der Kindexſtube der von einem Ofſizier 
bewohnten Wohnung auf dem Dome war am Dinstag Abend die Amme an 
einem Tiſche, auf welchem eine brennende Petroleum⸗Lampe ſtand, einge⸗ 
ſchlafen. Durch einen nicht ermittelten Zufall fiel die Lampe um, das auf 
dem Tiſche und Fußboden herumſtrömende Petroleum gerieth in Flammen, 
welche den Bettſtänder und die Bettvorhänge des Bettes, in welchem ein 
Kind lag, ergriffen. Das Kindchen befand ſich mitten in den Flammen 
und wurde dem ſichern Tode nur durch die Energie der Amme gerettet, 
welche das Kind ſchnell aus dem Bettchen herausriß und um Hilfe rufend 
das Zimmer verließ. Das Feuer iſt tens gelöſcht worden und ſomit 
der angerichtete Schaden unbedeutend. ach einem ſolchen Vorgange, welcher 
nicht vereinzelt daſteht, iſt bei der Benutzung des Petroleums die größte 
Vorſicht anzuempfehlen. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. März. 


7 — Saromet. Wind 8 

= ; herm. ; ’ Allgemeine 

2 riſer g 
1 N Ai. an. | Mana vs Himmels: Anficht. 
6 Memel 338,2 13,6 N., mäßig. Heiter, geſt. Schnee. 
7 Königsberg 338,7 |—2,6 NW., ſ. ſchwach. Trübe, Schnee. 

6 Stettin 339,9 —1½ SW. ſchwach. Heiter. 

— Ratibor 332,8 |—4,2 NW., mäßig. an heiter. 

— Münſter 336,0 | 5,0 SW. ſchwach. Trübe, Regen. 

— Trier 345 6,0 [SW., mäßig. Trübe, Regen. 

7 Flensburg 336,8 | 1,5 S. lebhaft. Regen. 

8 Paris 342, | 6,3 SsSW., mäßig.] Bedeckt. 

— Hapgranda 336,3 |—19,7 Audit. j Heiter. 

— Helſingfors 337,3 —1½ NNW. ſchwach. Heiter. 

— 7 — urg 335,4 —8,4 N., mäßig. Wolkig. 

— Moskau gen — — — 

— Stodhom | 338,5 5 Ac Seiter, Nebel.) 
— Skudesnäs 332,2 2,8 SS W., friſch. Regen. 


*) Geſtern Schnee, geſt. Abend NNW. Max. —3,8. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Min. — 1,0. 


der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba- Luft- Rinde g 
n Pariſer Linien, die Tempera- Tempe⸗ richtung und Wetter 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur. tärke. 
Breslau, 4. März 10 U. Ab.] 330,77 0,0 W. 2. Bedeckt, Schnee. 
5. März 6 U. Mra.] 330,93 1, W. 1. Trube. 


Breslau, 5. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 20 F. 1 Z. U.⸗P. 10 F. 6 8. 


Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. 
Brieg, 5. März 6 Uhr Früh. Waſſerſtand am Oberpegel 19 Fuß — Zoll, 
am Unterpegel 14 Fuß 2 Zoll. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolſf's Telegr. Bureau.) 
Paris, 4. März, Nachm. 3 


Uhr. Unbelebt. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 93% gemeldet. Schluß⸗Courſe: 3proc. Rente 69, 17 —69, 274. 
Italien. Sproc, Rente 45, 30. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 548, 5. 

redit⸗Mobil.⸗Actien 235, —. Lombard. Eifenbahn-Actien 372, 50. Oeſterr. 
Anleihe von 1865 pr. ept. 350, —. proc. Ver. St.⸗Anleihe pr. 1882 (ungeſt.) 


30%. A 

London, 4. März, Nachmittags 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 
93%. Iproc. Spanier 36. Italien. 5proc. Rente 45%. Lombarden 14%. 
Mexicaner 15%. Sproc. Ruſſen 84. Neue Ruſſen 84%. Silber 60%. 
Türk. Anleihe von 1865 32%. 6proc. Verein. Staaten⸗Anleſhe pr. 1882 71/1 

Bremen, 4. März. Petroleum. Standard white, loco 5%. 

Frankfurt a. M., 4. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Wiener Wechſel 10144. Oeſterr. National⸗Anleihe 55%. 6% 
Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 75%. Heſſiſche Lüdwigsbahn 131%. 
Baieriſche Prämien⸗Anleihe 98%. 1854er Looſe —. 1860er Looſe 71%. 
1864er Looſe 81½. Feſter und animirter. Nach Schluß der Börſe ſtill und 
unverändert. N 

Frankfurt a. M., 4. März, Abends. [Effecten⸗Societät.] Feſt, 
aber ruhig. Amerikaner pr. compt. 75%. Pr. medio 75%. Credit⸗Actien 
191. teuerfreie Anleihe 50%. 1860er Looſe 711. 1864er Looſe 81%. 
öproc, Anleihe de 1859 65%. Staatsbahn 261. 

Wien, 4. März. [Abend⸗Börſe.] Credit⸗Actien 185, 90. Staats⸗ 
bahn 254, 00. 1860er Looſe 81, 40. 1864er Looſe 79, 40. Nordbahn 
173, 00. Galizier 204, 50. Lombarden 170, 00. Napoleonsd'or 9, 357½. 


Sehr flau. 5 { 
Hamburg, 4. März. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. eee e.] 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 84%. National⸗Anleihe 57%. Oeſterr. 
ECredit⸗Actien 81. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 70%. Staatsbahn 549½. 
Lombarden 367. Italien. Rente 44%. Vereinsbank 111. Norddeutſche 
Bank 119. Rhein. Bahn 116%. Nordbahn 94%. Altona⸗Kiel —. Finn: 
ländiſche Anleihe — 1864er giuſſiſche Prämien⸗Anleihe 97%. 1866er Ruſſ. 
Prämien⸗Anleihe 97%. (proc. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 6814. Disconto 
2 pCt. — Anfangs gedrückt, dann günſtiger. 5 
Hamburg, 4. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
Weizen und N loco ſehr ruhig, auf Termine feſt aber ruhig. 
Weizen pr. März 5400 Pfd. netto 180 Bankothaler Br. 179 Gld., pr. März⸗ 
i 178 Glo, pr. Frühjahr 178 Br., 177% Gld, Roggen 
per März 5000 Pfd. Brutto 140 Br., 139 Gld., pr. März⸗April 138½ 
137% Gld., pr. Frühſahr 137 Br. u. Ol, Hafer fülle. Rub dl höher, 
oco 23%, Mai 25%, per October 24%. Spiritus unverändert, 28. 
Naffee feſter gehalten. — Regenwetter. 


8%. 
nal Bir. 


pr. März 10 


Mehl ' pr. 50 Hauſſe, pr. Mai⸗ 


ni 44 bez. 
Nachm. Aa 1 
Sept.⸗Decbr. 94, 900 März 89, 50, pr. Mai⸗ 


Fre. billiger z 


1 u 
) aſſen. Weißer beſte Qualität 51 à 53%, rother beſte Qualität 50 a 5ʃ, 
t und für] ordinäre Sorten 47% à 10: Roggen ſehr knapp, 37. Rüböl matt, 
er März 100, 00, per Mai⸗Auguſt 95, 00, per September⸗December 94, 00. 
. 75, per Mai⸗Juni 90, 00, / 
5 März. Getreidemarkt. NEN 10 
t letztem Montag: Weizen 4790, Gerſte 2270, Hafer 8 e 
erſte un 


eizen gänzlich geſchäftslos, Preiſe nominell, unverändert. 
la 


orgänge in ihm ftattfinden müflen, | , 


r. b 


in der zweiten Vörſenſtunde ſich überhaupt eine g njtigere Stimmung Ein: 
el 1 


National⸗Anleihe 57%—Y, bei. eiburger 119% Br. 
Oberſchleſiſche Lit. me 857% r. Wilhelm sd 


Breslau, 5. März. Preiſe der Cerealien. g 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
Weizen, weißer 119—121 116 110—112| Gerſte 70—72 
do. gelber, 116—118 113 108110 Hafer 4 

Roggen 4 93 90-92 Erbſen 83—85 82 78—80 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
eie Naps und Rübſen. 

> 0 


a 

Winterrübſen. 184 174 164 . 
Sone 170 160 150 f Pr 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter 166 156 146 


Roco» (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
19 Br., 18% Gd. # 
Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. 1000 Ctr. Roggen. — Ctr. Leindl, 
— Ctr. Rüböl. 5000 Ort. Spiritus. — Ctr. Leinkuchen. 500 Ctr. Hafer. 


Berliner Börse vom 4. März 1868. 


Fonds und Geld-CGourse, 
Freiw. Staats-Anl. . ‚(A1gi051, G. 


Bisenbahn-Stamm-Aotien. 


Staats-Anl. von 185% * 103% bz. Dividende pro 1865, 1866. 
dito 55 4½½98 7% bz Kachen-Mastrich — — 4 32/ 3¼ 2 
dito 185.80 4705 ½ ba Amsterd. Rott. | 71% 4% 1 1, 
dito 1866 4% % ba Berg.-Märkische | 9 8 4 13575 bz 
dito 18641411, 951% br. jBerlin-Anhalt . 13  j131, 4 27% b. 
dito 1867041 257 ba. Berlin-Görlitz . .| — — 4 79% bs 
dito 185005214 89 45 bz. dito St.-Prior.] — — 4 1805 B. 
dito 1 x 92 ba. Berlin -Hamburg 9½ 9 4 164 8. 
dito 186214 89 % ba. Be/ l. Potsd-Mgd. I. 16 (4 [191% b. u. G. 
Staats-Schuldscheine 32 83%, br. Berlin-Stettin 8 87he 130 bz, 
Präm.-Anl.. von 1855/3161115, bz. u. B.||Böhm.-Westb.. | — 1.6 64% ba u. n. 
erliner Stadt. O lig. 490 bz. zreslau-Freib. . 9 Ye 119% ba. 
Kur- u, Neumärk. 3½ 76 ½ B. OCöm-Minden 17% 9 6 bz. 
2 \Pommersche . ‚311754, 6. Gosel- Oderberg. 2½ | 2½ 4 84½% 4 bz. u 0 
5 (Posensche . 44 dito St.-Prior./ — “an 4½% 88 B. 
8 dito — . 43 — — — ito dito — 5 5 sl B. 
E dito - neuel4 83 ½ bz. Galiz. Ludwigsb.] 5 — 6 89 0 
2 (Schlesische 43½ — — — Ludwixsh. Bexb. 10 10% 4 149% bz 
Kur- u. Neumärk. 4 90 ½ ba. Magd.-Halberst. 18 — 4 167 
5 Pommersche Ar 90% 6. Magd.-Leipzig . 20 — 44 jası 
& Posensche 88.8 Mainz-Ludwgsh.| 8 — 127% ba. v. G. 
= \Preussische, . — 4 88% bz. Mecklenburger. 3 3 4 477 
8 Westph. u. Rhein.(4 92½ G. Neisse-Brieger 55 — 11 * 
3 Sächsische 4 191 bz. Niedrschl.-Märk.“ — 4 4 881, br. 
Schlesische . . ..4 19012 C. Niedrschl. Zwgb. 3% s 4 13, 0. 
Louisd'or 1144, 1z,[Vest. Bk. 87% ba. Nordbahn, sie, 4 — 4 — — 
Goldk. 9. 11 6. IRass. Bkn. 84 % bz 2 2 7 In — * 184% br. 
Ausländische Fonds. — 5 0. (114% 112 205 1885 * 
Oesterr. Metalliques 5 50 bz. Oest.-Fr. St-B. 5 — 5 14844754 J. be. 
dito Nat.-An 1% B. 0%, Oeetr. südl. St.. 7 — 6 im ch, 
dito _. Lot.-A,v.60 5 7 8 „ Nn Oppeln-Tarnow. 2105 — 5 23 8. 
dito dito — AT ba, R. Oderuf.; — — 15 173%, bz. 
dito der Pr.-A. 4 64 bs. Oderuf.-St.-Pr,| — — bz. 
dito Eisenb.-L. — 76 ½ B. Rheinische 7 — 1 188% br. 
Ital, neue Öproc, Anl. 5 4540 br. dito Stamm-Pr.| 7 — ki. 
Russ.-Engl. Anl. 18625 83 4 ba. Rhein-Nahebahn| — 0 4 30% da. u. 6. 
dito Poln.-Sch.-Obl. 4 66 4, " |Stargard-Pcsen “ 4½ | 4½ 41% 
Poln.Pfandbr. III. Em. 4 94% bz Thüringer . . . — 4 133% be. 
dito Liqu.-Pfandbr, 4 % bz Warschau -Wien! „ 1— 8 . B 


Poln. Obl. a 500 Fl. 4 


dito à 300 Fl. 5 913% 2 R 

Kurhess. 40 Thir, Obl.— 4 B, Bank- und Industrie-Papiere. 
aden. 35 Fl. Loose — 29% B Bert, Kassen-V. ı 81, 12 
Amerikan. St.-Anl. .6 175%, ba Braunschw. B 0 


Elsenbahn-Prioritats-Aotlen. 
Berg.-Märkische . 4 ½ 96 ½ 6. 
dito II. 4½ 91 0. 
dito IV. 4½ 921, bz u. 6. 
dito III. v. St. 3½ 6. 3½ 73 ½ @. 
419 98 eiw br. u. B. 


Geraer Bank 
Gothaer „ 
Hannoversche B. 


Oöm-Mindeen | Hamb. Nordd. ;. 9 
dito 11. 5 102½ bz. Vereins-B.| 810% 1 
dito 4 81½ 6, Königsberger B. #1, 
dito ä 381 5 Imzemburger B 6 6 
4528 ui 85 br See ee lim 
dito VA 82% ba. bree, Bank-A. [10th g 
1 * * . re! — 
Oos, Oderd. (Win.) |414 84 6. Thüringer Bank 4.4 
Ale Zn Em, 115 86 bz. Weimar .+. ++» 6 4¼ 
ito V. Em. 4½ — — 
Gal. Ludwigsb. 51 22 8. 6 — 
Niederschl.-Märk, . . 1 x d-& 8 
dito conv. 4 370 a e 8¹ 
4% fie ee eee e | 
1 n e — 
Naschl. Zwelgb. L. Cs 100 % B Dise.Com.-Anth.| 61, | 8 
Oberschles. 4. 4 — Genfer Gredb.-A.| — 
dito B. 3½ 77%, 0 8 2 
400 0.14 28130 0 Leipziger „4 5 
Pd e Meininger „7 — 
dito 5. 4 184% 6 \dauerLde-B 
dito E31 774, 6. est. Greg A. 5 | 
dito F. 4% 03 8. ee a | OR 2 
dito Ga 927% 0. 3 7 
Oesterr.- Franz... . 3 12641, aUAb.u. G. — 
Vestern. südl, StB, 3, 216 br. ar 
Rhein, v. St. gar. . ‚All — — Minerva . 1 > I 35% ba, u. G. 
Yhein-"aho-B. gar. 4 90, C. |Fhr.v.Eisenbat. „| 6½ |10 es 138 ba. 
— — 
Berlin, 4. — Weizen loco 90—109 Thlr. pro 2100 Pfd. 208 
Qualität bez. — Ro Ioco 76—77pfd. 78—78% Thlr. pr. 


en 
Pfd. bei. — Rüböl loc 10% Thlr. 


Breslau, 5 März. Angebot 
chränkt, die Kaufluſt Woch ebenſo belanglos, jo daß der Geſchäftsverkehr 


Weizen bei unveränderten Forderungen ſchwach beachtet 
er 5 gen 1 ſeinſte Sorte 2—3 


be 
ſi 
Sgr. 
865 
feinſte Sorte über 


8 pr. 50 Pfund 42—46 Sgr., feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. — Erbſen gut gefragt. — Wicken gefragt, 


Bohnen wenig angeboten, pr. r. — Schlaglein in 
fete Send Rapskuchen — 64— 67 Sgr. pr. Centner. — 


gut beachtet, 
einer Waare 


2 8 tr. 
Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. 30—42 Sgr., Metze 14—2 Sgr. 


mu Fuperphosphat!!! 
1214 pCt. a 1% Thlr., 14/16 pCt. a 1% Thlr., 16,18 pCt. à 2% Thlr. 
pr. Brutto⸗Centner incl., desleichen 2305] 


A 60 pCt. und 50/52 pCt. zur Bereitung von Super⸗ 
Schweſelſdure, Ibbouhe und zum Yuflhliehen von Anochenmehi 
A 2 a 


Actien⸗Fabrik Pommerensdorf durch Nam 
Franz Darré in Breslau. 
Verantwortlicher Red 


acteur: Dr. Stein. . 
Druck don Grab, Barth nd Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


r. pr. Ctr. incl., bei großen Poſten billiger, aus der 


| 


